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Die Danziger Zeitung . täglich zweimal; am Sonntage 
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Mürren, er e 


BIN: 9 * 


ngler in Hamburg, Haaſenſteln & Vegler, 


Se. Ma. der König haben Allergnädigtt geruht: Dem Juftiz⸗ 
Rath Wohlt zu Tellingſtedt, dem Oberlehrer Schulz zu Berlin | 
und bem Revierförſter Polehn zu Schweslin den Noihen Adler⸗ 


Orden 4. Kl., dem Geh. Reg.⸗Rath Frhrn. v. Thermo zu Frank- 
. a. O. den K. Kronenorden 3. Kl., dem Hoflieferanten Ger⸗ 
on zu Berlin den K. Kronenerden 4. Kt., fo wie dem bisherigen 
Schullehrer Fellmer zu Eltville und dem Schutzmann Voigt zu 
Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Bei der am 24. April fortgefegten Ziebung der 4. Kl. 135. 
1 
1 


Rönigl. Klaſſen « Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 % auf 
Nr. 83,119 und 86,628. 2 Gewinne zu 2000 & auf Nr. 
23,432 und 55,373. 

35 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 1554 316% 12,608 
15,575 15,688 19,369 19,581 19,699 25,175 26,489 27,730 
35.116 37,287 37,881 30,346 40,443 42,714 45,924 45,930 
47,094 53,818 58,679 64,559 66,086 69,610 71,760 72,018 
72,207 72,932 75 300 82,212 84,911 93,219 93,850 u. 94,716. 

55 Gewinne zu 500 auf Nr. 865 2641 2776 2976 
3077 3275 8529 17,764 20,395 21,375 23,854 25,179 
27,087 27,189 27,386 30,731 32,995 33,000 39,794 42,161 
43,030 43,356 43,492 44,150 50,549 52,226 52,440 54.162 
54.177 54,184 54,628 60,460 62,495 67,810 67,941 68,517 
70.600 75,847 79,201 79,787 80,062 82,085 82,876 84,174 
85,417 88,222 88,776 89,154 89,358 91,126 92,145 92,391 
Ben ns und 94,857. * 

„„ Gewinne zu 200 ½ auf Nr. 425 2247 3119 5169 
1 8298 11,610 11,679 13,767 14,015 14.430 
29,454 20.868 16,556 18,942 22 471 27,695 28,821 29 279 

911 35,147 20,865 31,393 32,032 39,567 32,672 33,776 
84, ‚117 36,136 38,156 38,997 40,328 40,755 44.028 
45,168 47,251 48,275 48,672 56,294 59,298 60.413 60,571 
Km —— 9 77.899 67,535 68,694 72,185 73,022 
76,023 76, ‚ 892 78,049 81,53 
84577 85,401 86, 488 86.590 521 84,247 84,510 
92,851 und 93,230. 


g LTelegraphiſche Vepeſchen der Danziger Beitung. 

Angekommen 10 Uhr Vormittags. a 
Paris, 25. April. Der „Abend⸗Moniteur“ fagt in 
feinem „Bulletin“: Die däniſche Bevölkerung Nordſchles⸗ 
wigs wünſcht fortwährend dringend, Preußen möge nicht 
zögern, die Schleswig betreffenden Artikel des Prager 
2550 eusvertrages auszuführen. 1155 


ein 


87,219 87,451 92,414 92,595 


Angelommen 12 Uhr Mittags. a) 
Paris, 25. April. Ein Artikel des „Conſtitutionnel“, 
unterzeichnet von Limayrge, jagt: Frankreichs Politik i 
Preuß wg ülkuug ve 5 417 

eglaubt, daß Preußen an der Erhaltung der Garniſon in 
5 1 Ib Deutſchland an der Zurückforderung eines 
ihm widerſtrebenden Landes ein Intereſſe haben. Für 
Frankreich ſei die Luxemburger Frage eine europäl che e. 
worden. Es ſtellt ſeine Anſprüche bei Seite, um nicht die 
Friedensattion zu behindern. Ohne den Krieg zu fürch⸗ 
ten, wenn es, was Gott 12 5 möge, ungerechterweiſe 
probocirt wird, will Frantreich den Frieden. 


Lamartine und das Kaiſerreich. 
„Es iſt Rai ber, daß die Letzte Wurzel jeder literari⸗ 
ben oder poltliſchen Eitelkeit in mir verdorrt iſt, als ob fie 
nie gekeimt hätte. Ich halte mich nicht für klafſiſch in der 
Poeſie, noch für unfehlbar in der Geſchichte, noch für ganz 
vormwurisfrei in der Politik. Wenn ich meine Werke oder 
mein Leben überblicke, ſo beurtheile ich mich mit größerer Ge— 
rechtigleit, aber auch mit größerer Strenge, als es meine 
Feinde thun können. Warum? Weil ich mich nicht vor den 
Menſchen beurtbeile, ſondern vor Gott, deſſen Licht jeden 
lecken beleuchtet. Ich finde in dieſer Strenge ſelbſt ein bite 
teres Vergnügen, welches der Seele die Gerechtigkeit gegen 
ſich gewährt. Man muß unbarmberzig gegen feine eigenen 
Leivenſchaften, Schwachheiten und Fehler fein, damit man hier 
unten Verzeihung, dort oben Vergebung erlange.“ : 
Welches weiche, milde und fromme Gemüth ſpricht aus die⸗ 
ſen Worten! Sie ſind das Echo eines edeln Herzeus, das 
ſtets den höchſten Zielen entgegengeſchlagen und den Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen dem Ideal und der Wirklichkeit in einem lau⸗ 
gen Leben ſchmerzlich empfunden. Sie find der Ausdruck 
einer kindlichen Beſcheidenheit, einer rührenden Reſignation, 
der ſich fo oſt die Beſten und Edelſten ergeben, wenn die 
Schatten länger und die Hoffnungen kürzer werden, wenn das 
Blut langſamer durch die Adern rogt und ver Blick des er⸗ 
grauten Hauptes nicht mehr Lühn in die Zukunft, ſondern 
zweifeln in die Bertzangenheit ſchaut. Das Alter, welches 
gemeine Naturen nur härter, rückſichtoloſer und unangenehmer 
macht, ſtreift den Auserwählten die kleinen Fehler und Ver⸗ 
kungen menſchlicher Leidenſchaftlichkeit ab und letzt das Gold 
ihres innerſten Weſeus in ſauftem Glanze blogs — für ſie iſt 
der Schnee des Alters nach Lenau'“ ſchönem Bilde der Mor⸗ 
geureif der Ewigkeit“, jener Ewigkeit, an die wir Alle glau⸗ 
ben, denn der Menſch lebt fort in ſeinen Kindern, ſeinen 
Ideen, feinen Werken. 5 3 
Ein folder Greis in Alphonſe de Lamartine. Er war 
ſchen damals, als er die Vorrede zu der Geſammtausgabe 
ſeiner Werke mit den oben angeführten Worten ſchloß, ein 
müder und gebeugler Mann. Seine weiche, zart organiſtrte 
Natur erting die rauhen Stürme nicht, denen er ſich im 
Dienſte des Vaterlandes und der Freiheit ausgeſetzt. Dichter 
bis in das innerſte Mark ſeines Weſens, verwundete er ſich 
tauſendmal an den ſcharfen Kanten der Politik, die eine feftere 
und abgehärtetere Hand als feine erfordert. Der Dichter und 
der Pelitiker lagen in ſeinem Innern im Streit. Trotzdem 
aber ſchuf er auf beiden Gebieten bedeutende Werke, und 
wenn ſein kindlicher Glaube ihn auch in der Politik nicht 
verließ, ſo folgte er doch tren und ehrlich dem Stern 
a 2 5 wie er in der Poeſie das Evangelium der Liebe 
erkundete. 


eine Politit der Verſöhnl 
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det: Wechſelcours auf London in 


( T B.) Lelegraphiſche Rochricten der Danziget Ititung. 


Darmſtadt, 24 April. Die „Darmſtädter Zeitung“ 
meldet amtlich: Die Militair⸗Convention mit Preußen vom 
17. v M. hat die Genehmigung des Großberzogs egal en. 
Die Ratificalions ⸗Urkunden find inzwiſchen ausgelauſcht 
worden. R 

Hamburg, 24. April. (Tel. d. Bresl. Z.) Die An⸗ 
deutungen der „France“ über umfangreiche däniſche Rüßungs⸗ 
vorbereitungen werden durch Kopenhagener Correſponrenzen 
beſtätigt. Den däniſchen Zeitungen wild in der Rüſinags⸗ 
frage und ken Nu Be dee Discerelion empfoblen. 

Wien, 24. April. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht mehrere 
Bekanntmachungen des Miniſterlums der ausw. Angelegenheiten be⸗ 
treffs eines Uebereinkommens mit den Niederlanden, mit Belgien 
und Rußland, wonach Actienzeſellſchaften und Commanditgeſell 
ſchaften auf Actien, ausſchlſezlich der Verſicherungsgeſellſchaften, e. 
gen Keciproeität zum Geſchäftsbetrlebe zugelaſſen werden. f 

Paris, 23. April, Abends. Die „Patrie“ ſchreibt: Die 
ſtattgefundenen Pferdeankäufe hätten lediglich zum Zweck, 
die im mexikaniſchen Expeditionscorps vorgenommenen Ver⸗ 
läufe von Pferden zu decken. 

Belgrad, 22. April. Die lürkiſche Beſatzunz hat die 
Feſtung Schabatz heute geräumt, 5 

Frankfurt a. M. 24. April. Die Börſe tft ſehr bewegt. 
Anterifaner Find 5 721 offerhit, Oeflere, Credit-Achten 128% 1274, 
4 Anleihe 414, 1860er Lucie 56g à 555, National- An ⸗ 

e . 

gränkfurt a, M. 24. April. Effecten⸗Socletät. Stim⸗ 
mung beruhigter, National-Auleihe 474, Credit-Actſen 1274 a 128}, 
1860er Losſe 553 a 563, 1864er Looſe 58, Steuerfreie Anleibe 413, 
Amerikaner 2 a 728; 5 

Wien, 24, April. Abendpörſe. Schluß bellebt. Credit. 
Ketlen 146,80, Nordbahn 158,00, 1860er Konje 76,00, 1884er Konie 
65.50, Staatsbahn 177,30, Galizter 188,00, Steuerfreie Anleihe 
56,20, Napoleondd’er 10,85. a 3 

London, 24. April. Der Hamburger Dampfer „Germania“ 
hat, von New. Nork kommend, die Needles paffirt. — Aus New 
Vork vom 22. d. Mts. Abends wird per atlautiſches Kabel gemel⸗ 
Gold 109, Goldagio 38, Bonds 
110, Zllingis 1135, Eriebahn 561, Baumwolle 25, ralfinirtes Per 
troleum 26, 0 


Eonden, 2. Abd ane e gegen dene g . 
abel A ichſeleburs auf London in 
4 25 


wird per atlantiſches 
Geld 109 f, Goldagio 8, Bonds Illineis 113½ Eriebahn 
57, Baumwolle 25, raffinirtes Petroleum 26. eu 

arts, 23. April. Auf dem Boulevard wird die Rente alt 
65,85 (25 Ets. niedriger als beim Schluſſe) gemacht. Das Geichäft 
iſt ſehr matt, die Rente meiſt ausgeboten. Es herrſcht große Be⸗ 


unrupigung >. ! 


Luxemburg und die Verträge. 


Der National» Convent der franzöſiſchen Repustit er⸗ N 


hielt in der Sitzung vom 9. Juni 1795 bie Nachricht, daß der 
Sohn Ludwigs XVI. im Gefängniß den Folgen der Miß⸗ 
handlungen feiner Wärter endlich erlegen ſei und zugleich die 
Mirtheilung. daß die franzöſiſchen Truppen Luxemburg ger 
nommen. Die erſte Nachricht wurde mit Gleichgiltigleit auf⸗ 
genommen, die zweite mit begeiſtertem Jubel begrüßt. Das 
Herzogthum Luxemburg, welches 


In der „Geſchichte der Gironviſten“ und noch ſchätfer, 
weil directer, in der „Geſchichte der Reſtauration“ hatte La⸗ 
mertine den Bonapartismus bekämpft. Stets war er von 
jenem edlen Unwillen gegen das Kaiſerreich erfüllt, der die 
beſten Bürger Frankreichs ohne Uaterſchied ves politiſch en 
Glaubensbekenntuiſſes mit einander verbüavet und die ſelt⸗ 
ſame Coalition der „alten Parteien“ zuſammenhält. Das 
Kaiſerreich iſt der Materialismus, der Krieg, die Unterdrückung; 
Lamartine verfocht ſeit ſeinen Jünglingsſahren das Ideal, 
den Frieden und bie Freibeit. Seine Dichterſeele widerte der 
hohle Schein, der unberechtigte Erſolg an, moralisch und 
politiſch verwarf er bai 
da er alt und gebrechlich geworden, erhebt ſich dies Syſtem, 
das er fein ganzes Leben lang verabſcheyt, zu ſeiner Unter 
ſtützung und der Mann, der Lamaxtine's Freunde und Collegen 


von 1818 erſchießen und deportiren ließ, will ihm eine Dotation 


von einer halben Million Francs anweiſen. Bittere Ironie 


der Geſchichte! Das alternde Kaiſerreich eilt feinem gealterten f a 
rungs würdiger Entſchluß, wenn er die Dotation zurückwieſe, 


Feinde zu Hilfe. 


Auch darin liegt ein politiſcher Sarkaemus, daß ber Red⸗ 
Körper den Antrag zu Gunſten 


ner, welcher im gefeggebenben K 
ver Dotatien Namens der zu dieſem Zwecke eingeſetzten Com⸗ 
miſſion begründete, gerabe Eule Ollivier, der abtrünnige 
Oppoſitions⸗Deputirte, der fahnenflüchtige Republikauer ſein 
mußte. Ueber den Dichter Lamartine, über feinen Einfluß auf 
die Sprache, die Literatur und die Zeitgenoſſen ſprach er wahr 
und treffend, aber er wa „ rum 
er au Lamartine's politiſche Thätigkeit kam. 

Dennoch werden alle Freunde der Freſheit Olivier für 
ſeine Rede Dank wiſſen. Ihr Schlaß enthält die hefte Kritik 
der Beſchenkung Lamarkines durch das Kaiferreich, die ſchnei⸗ 
dendſte Satyre auf ihre Beweggründe. Olivier ſagt wörtlich: 
„Chalcaubriand ſchrieb eines Tages an Lamartine ſelbſt: 
Wenn die Könige der Perſer suf ihrem Wetze einen durch 
fein Alter ehrwürdigen Palmbaum trafen, dann fliegen fle 
vom Pferde und hingen einen Goldreif an ſeinen Zweigen 
auf. Indem der Kaiſer freiwillig die Initiative zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe ergriff, deſſen Annahme wir ihnen vorſchlager, 
handelte er dem Manne gegenüber, den fein Genie vereh- 
rung würdig macht, wie die Perſerkönige gegen den altehr⸗ 
würdigen Palmbaum.“ — Vortrefflich! Sie hatten alle Re⸗ 
gententugenden dieſer alten per ſiſchen Despoten, nicht wahr? 
Sie zertraten ein Volt, aber fle erwieſen einer Palme Ehr⸗ 
furcht, damit die blöde Menge, die es ſah, zuſammenlief und 
die Herablaſſunz, die Demuth und den frommen Sinn des 


gering pries! Schon die Purpurträger in Perſepolis und 


uſa verfianden zu rechter Zeit Comödie vor ibren Unter⸗ 


thanen zu ſpielen, und nach ihrem Beiſpiel kokettiren die mo⸗ 


dernen Schahs an der Seine und anderwärts auch mit alten 


PT 


furt a. M. Züger’fche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 


bis dahin zum burgundiſchen 


—— EN —  ( 


das Regime des 2. December. Und nun, 


wand und krümmte ſich wie ein Aal, als 


Kreiſe des deutſchen Reichs gehört hatte, wurbe durch den 
Frieden von Campo Formios an Frankreich von feinem Herzog, 
dem damaligen deulſchen Kaiſer, förmlich abgetreten. Das 
Haus Habsburg wußte die Marken des deutſchen Reiches 
nicht zu ſchützen. 1813 vertrieb der preuß. General Bülow 
die Franzoſen ans Holland und führte den Eebſtatthalter 
Prinz Wilhelm von Oranien dorttzin zurück. Durch den 
Pariſer Frieden und die ſpäleren Staatsverträge wurde das 
Königreich Holland geſchaffen und das Herzogthum Luxem⸗ 
burg mit demſelben vereinigt. Die hierauf bezüglichen Bes 
ſtimmungen lauten wie folgt: j * 

Art. V. des Friedens zu Paris vom 30. Mai 1814: 

„Holland, welches unter die Herrſchaft des Hauſes 
Oranien geſtellt wird, wird einen Zuwachs ſeines Gebiers 
erhalten. Titel und Autzübung der Sonveränetät dürfen in 
keixen Falle einem Fürſten übertragen werden, der eine 
fremde Krone trägt oder zu tragen beſtimmt iſt.“ 

Art. III. des Vertrages vom 13. Mai 1815, geſchloſſen 
zwiſchen Oeſterreich und den Niederlanden zur Ausführung 
des Pariſer Friedens und um ein gerechtes Gleichgewicht in 
Europa herzuſtellen: 


folgein in vollem Eigenthum und Souveränectät beſeſſen 
zu werden Das Großherzogthum Luxemburg 


Bundes.“ 


Art. II. des Vertrags v. 12. März 1817, geſchloſſen 
zwiſchen dem Könige der Niederlande, Herzeg von Luxem⸗ 
burg einerſeits und Oeſterreich, Preußen, Großbritannien, 
Rußland andererſeits: „ 

„Da ein Theil der von Frankreich zu zahlenden Kriegs⸗ 

eniſchädigurg nach Art. IV. des Vertrages, Parie, d. 20. 

Nov. 1815 dazu beſtimmt iſt, die Vertheidigüngslinie der 

mit Frankreich grenzenden Länder gemäß der unter den al⸗ 

liter Mächten ſtattgefundenen Verabredungen zu beſeſti⸗ 
gen, ſo erhält hiervon der König der Niederlande, Groß⸗ 
herzog von Luxe burg, zu dieſem Zwecke die Summe von 

60 Mill. Franken. S. M. der König der Niederlande, 

Großherzog von Luxemburg, verpflichtet ſich, dieſe Summe 

für die zur Vertheidigung der Grenzen feiner Staaten 

nothwendigen Arbeiten zu verwenden, gemäß den von den 


— nn ernennen 


Palmen, die dem Volke fühe Früchte geſpendet. Der große 
Haufe aber freu ſich des goldenen Schmuckes, der die Palme 
drückt und verletzt, klatſcht Beifall, wirft die Mützen in die 
Höhe und ſchreit: Es lebe der Schah! 

Man fragt gegenwärtig in Paris: Wird Lamarline 
das Geſchenk des Artaxerxes annehmen? Viele Stimmen 
fordern das Gegentheil. Sie nennen die Dotation ein caudi⸗ 
niſches Joch, dem er ſich entziehen müſſe. Kann er das? 
„Kan ſagt, Lamartine ſei reich, man rechnet ihm feinen 
Grundbeſitz im Mäconnaie, die Rente, die er vom Sultan 
bezieht, die Erbſchaft feiner Frau vor. Aber er iſt an Luxus 
zewöhnt, er hat Schulden im Betrage von dreimalbundert⸗ 
tauſend France, mit deren Bezahlung er ſich abmüht; er be⸗ 
darf der Pflege, er iſt alt und gebrechlich. Vor zehn Jahren 
noch ziemlich rüſtig und munter, wird er heute von einem 
ſeiner Freuade als krauker, hinſälliger Greis geſchildert. 

Kann man von dieſem Achtzigjährigen im Lebnſtuhle 
fordern, daß er den Stoiker ſpiele 7 Es wäre ein bewunde⸗ 


aber ich begreife nicht, wie ihm Jemand wegen der Annahme 
derſelben einen Vorwurf machen ſollte. Napoleon III. me 

feinen Goldreif an der Dichterpalme aufbängen und dabei 
der goldenen Worte gedenken: „Gewiß ſpielt in der Politik 
der Menſch eine Rolle, aber die Vorſehung verfaßt das Stück. 
Wenn das Stück den Menſchen nicht ruft, muß er es ver⸗ 
ſtetzen, außerhalb der Bühne zu bleiben und ſich mit jener 
Rolle zu begnügen, die vielleicht die ſchönſte iſt in einem 
Lande, wo es mehr Ehrgeiz als öffentliche Tugend giebt: der 

7 


Rolle ves Bürgers.“ 


Napoleon IH. hat ſich feine Melle ſelbſt geſchrieben, er 
ſpielt ſeit füufzehn Jahren nach dem eigenen Manuſeript. 
Aber das Stllck iſt noch nicht zu Ende, noch fehlt der fünfte 
Act, in welchem die Kataftrophe eintritt und der Held zu 
Grunde geht. Vielleicht iſt die Nemeſis ganz nahe und 
Lamartine ficht noch, che feine mäben Augen ſich ſchließen, 
den Triumph ſeiner Ideen. Dies Frankreich hat nicht die 
Beſtimmung, den Cäſarismus im Abentlante einzubürgern; 
feine Miſſion iſt auch heute noch die der Aufklärung und der 
Freiheit. Es wird eines Tages zur Beſinnung kemmen und 
den Dienſt feiner alten Nationalgöttin wieder herſtellen, die 
es jetzt verleugnet und mit Füßen tritt. Lamartine mag die 
Gabe annehmen, die ihm das Kafſerreich bietet, obwohl fie 
ihn ſchmerzen und kränken muß; denn ihn tröſtet ein Blick 
in bie Zukunft. Vielleicht verklärt das Morgenroth der 
jungen Freiheit ſeine bleiche Stirn, wenn er das Haupt 
neigt, und ein ſiegesfrohes 


geleitet ihn zum Grabe . es iſt 


ſchön, ſo zu 
Be (N. fr. 


Volk, das feine Ketien geſprengt, 


alliitten Mächten in dem Conferenz⸗Protokoll vom 21. No⸗ 
vember 1815 aufgeſtellten Syſtem.“ 
Art. V. ebendaſ.: 

„S. M. der König der Niederlande, Großherzog von Lu⸗ 
emburg, tritt dem Könige von Preußen das Recht ab, den 

ouverneur und Commandanten von Luxemburg zu ernen⸗ 
nen und willigt darin, daß ſowohl von der ganzen Garni⸗ 
fon, fowie von jeder Waffe, , aus preußiſchen, ½ aus 
niederländiſchen Truppen beſteht.“ 

In dem Frankfurter Territorial⸗Receß v. 20. Juli 1819 
ſind die vorſtehenden Beſtimmungen über die Beſatzung und 
das Commando in Luxemburg wiederholt und es heißt darin 
u. A.: „Der König von Preußen und der König der Nieder⸗ 
lande als Großherzog von Luxemburg ſind übereingekommen, 
um auf die wirkſamſte Weiſe für die combinirte 
Bertheidigung ihrer reſp. Staaten zu ſorgen, in 
der Feſtung Luxemburg eine gemeinſchaftliche Garniſon zu 
halten“ (% Preußen, % Luxemburger). 

Iſt nach dieſen Vertragsbeſtimmungen der König von 
Holland berechtigt, Luxemburg mit der von Deutſchland un⸗ 
terhaltenen Bundesfeſtung an Frankreich zu verkaufen, gegen 
welches dieſe Bundesfeſtung als Schutz dienen ſoll? 

Unterliegt das Beſatzungsrecht Preußens in der Aae 
Luxemburg einem Zweifel und kann der König von Preußen 
der jetzige Schirmherr von Deutſchland dies Necht aufgeben? 

8 4 Fragen möge hiernach Jeder ſich ſelbſt beant⸗ 
worten. | 

Wenn die Zeitungen berichten, daß die Garanten der 
Verträge von 1839 aufgefordert worden ſind, ſich über die 
Tragweite dieſer Verträge mit Bezug auf die vorliegende 
Streitfrage zu äußern, ſo hat dies mit dem Beſatzungsrecht 
Preußens in der Feſtung Luxemburg nichts zu ſchaffen, denn 
dieſes Rechtes geſchieht in jenen Verträgen keiner Wonen 
Dieſe Verträge haben nur zum Gegenſtand die Fortſetzung 
der Trennung Belgiens von Holland und die Theilung des 
Herzogthums Luxemburg, von dem ein Theil an Belgien kam, 
wogegen der andere Theil mit der Feſtung bei Holland ver⸗ 
blieb und erhielt der König von Holland als Herzog von 
Luxemburg einen Theil der Provinz Limburg. Im Art. V. 
des Vertrages vom 19. April 1839 übernimmt der König von 
Holland, Großherzog von Luxemburg, die Verpflichtung, die 
Beiſtimmung des deutſchen Bundes und der Agnaten aus 
dem Haufe Naſſau zu dieſen Vertrazsbeſtimmungen zu bes 
ſchaffen. Die Stellung des Königs von Holland zu dem 
ihm verbliebenen Theil des Herzogthums Luxemburg iſt nicht 
verändert worden und kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 
auf dieſen Theil von Luxemburg noch der oben citirte Art. V. 
des Pariſer Friedens vom 30. Mai 1814 Anwendung findet, 
wonach der König von Holland die Ausübung feiner Souve⸗ 
rainetät keinem Fürſten übertragen darf, der eine flemde 
Krone trägt. 2 

Aber auch der Verzicht auf das Beſatzungs recht in Lurem« 
burg iſt Preußen hiernach nicht zuzumuthen. Die Londoner 
„Saturday Review“ ſagt in ihrer letzten Nummer, Napo⸗ 
leon III. habe einen unberechenbaren Fehler begangen, indem 
er eine Conceſſion von Preußen verlangte, „welche ihm das⸗ 
ſelbe nur auf Koſten des verwundeten Nationalgefühls ge- 
währen konnte.“ „Frankreich — fast die „Saturday Re 
view“ weiter — hat durch Aufrechthaltung des Zuſtandes von 
1815 nichts verloren, und es war unmöglich, daß ein großes 
Land ſich dazu verſtehen ſollte, einem Nachbarn dafür eine 

Buße zu zahlen, daß er feine Einigung zuläßt.“ Das Lon ⸗ 
doner Blatt ſagt, es ſei ſchon ein Verſehen geweſen, Luxem⸗ 
burg von der Verpflichtung in den Norddeutſchen Bund zu 
treten, zu entbinden und wenn man Luxemburg ſelbſt als eine 
„offen gewordene Hinterlaſſenſchaft“ betrachte, ſo habe ſowohl 
Preußen wie Holland eine nähere Anwartſchaft auf den Nach⸗ 
laß des Bundes als Frankreich.“ 


Politiſche Ueberſicht. 

Alle Gerüchte über greußiſche Mobilmachung ꝛc. werden 
von den amtlichen Organen der . aufs Beſtimmteſte 
widerlegt; ſelbſt ein Verbot der Pferdeausfuhr — ſagt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ — iſt, obgleich von Frankreich aus an⸗ 
fehnliche Aufträge zum Anlaufjvon Pferden gegeben ſind, „dis 
jetzt noch nicht erlaſſen.“ Die Nüftungen in Frankreich dage⸗ 

en dauern fort. Wenn Frankreich, wie der „Conſtitutionnel“ be⸗ 

auplet, wirklich den Frieden will, wozu rüſtet es dann ſo 
es dann ſo eifrig, da Niemand es bedroht und Niemand 
irgend elwas von ihm fordert? Naiv iſt ſedenfalls die Aus: 
fübrung des Hin. Limayrac, daß Frankreich niemals eine 
Ahnung davon gehabt habe, daß Preußen an der Beſetzung 
von Luxemburg irgend etwas liege! Wenn dis eine ſo ganz 
unbedeutende Sache iſt, weßhalb war Napoleon III. jo eifrig 
bemüht, Luxemburg für ſich zu kaufen — und weshalb er» 
hebt er dieſe fo unbedeutende Frage zu einer europäiſchen und 
bedroht damit den Frieden Europas? 

Preußen wird nach der Übereinſtimmenden Erklärung der 
der Regierung nahe ſtehenden Ortzane ſein Beſatzungsrccht in 
Luxemburg nicht aufgeben. „Luxemburg — ſagt eine offieibſe 
Correſpondenz der „Br. Ztg.“ — gehört mit zu dem Defen⸗ 
ſionsſyſtem, welches 1814 und 1815 vonden verbündeten Mäch⸗ 
ten zum Schutze Deutſchlands gegen Frank eich eingerichtet 
worden; die Behauptung, daß mit dem Aufhören des Bun⸗ 
des auch das Befagungsreht in Luxemburg erloſchen ſei, iſt 
ſchon aus dieſem Grunde nicht haltbar. Denn ſchon im Pa- 
riſer Protocoll vom Nov. 1815, alſo zu einer Zeit, als die 
deutſche Bundes verfaſſung noch gar nicht in Wirkſamkeit ges 
treten war, iſt jeves Syſtem organifirt worden.“ 

Bemerkenswerth iſt eine Auslaſſung der amtlichen 
Bayeriſchen Zeitung über die ſchwebende Die: „Es ift merk⸗ 
würdig, ſagt das Organ der bayeriſchen Regierung, mit wel⸗ 
cher Beharrlichkeit die franzöſiſche Preſſe darauf aus zebt, in 
der Luxemburger Frage den richtigen Standpunkt zu ver⸗ 
rücken. Alſo Deutſchland muthen ſie zu, Opfer zu bringen 
um des Friedens willen; ſie ſchweigen aber davon, daß 
Frankreich es noch viel leichter hat, den Frieden zu erhalten 
Frankreich, das gar kein Opfer zu bringen braucht, 
wenn es nur die Hand nicht ausſtreckt nach dem, was ihm 
nicht gehört! So ſtehen die Sachen in dieſem Falle; denn 
das iſt ja klar, daß Frankreich ſich mit Luxemburg allein nicht 
zufrieden geben, daß ee, einmal im Beſitze einer ſo wichtigen 
ſtrategiſchen Poſition, fie nur dazu beuugen würde, bei gele⸗ 
gener Zeit uns wieder die Piſtele auf die Bruſt zu ſetzen, 
„um des Friedens willen“ noch größere Opfer uns abzuver⸗ 
langen, und wir wären dann weit ſchlechter geftellt, dieſer 
Zumutbung uns zu erwehren, als letzt. Da heißt es alſo: 
Prineipiis obsta.“ ‚ Ben z 

Die neueſte Nummer der miniſteriellenͥ„Prodinz.⸗Corr.“ 
ſchreibt über die Mobilmachungsgerüchte: „Die Mittheilun⸗ 
gen über die militairiſchen Maßregeln, welche Seitens der 
preuß. Regierung auf Anlaß der Luxemburger Angelegenheit 
angeordnet ſein ſollen, find, wie auf das Beſtimmteſte ver» 


— 


mit der 


ſichert werden kann, durchweg unbegründet. Die preuß. Re⸗ 
gierung hat ſich, ungeachtet der Nachrichten über militairiſche 
Vorkehrungen, welche in Frankreich anſcheinend im Zuſam⸗ 
menhange mit jener Angelegenheit getroffen werden, ſeither 
nicht veranlaßt geſehen, ihrerſeits Schritte zu thun, welche 
Hoffnung auf die Aufrechthaltung friedlicher Bezie⸗ 
hungen zu Frankreich im Widerſpruche ſtänden.“ 

Wie ein ofſiciöſer Wiener Correſpondent der „Köln. 3." 
meldet, hat Oeſterreich gegen den Zutritt des ganzen 
Großherzogthums Helen nichts einzuwenden und iſt auch zu 
einer Alliance mit dem Norddeutſchen Bunde bereit, wenn 
von gewiſſen Beſtimmungen des Prager Friedensvertrages 
abgeſehen und wenn es Oeſterreich ferner nicht verwehrt werde, 
mit den übrigen ſüddeutſchen Staaten in nähere 
Bundesbeziehungen zu treten! Der Preis wäre denn 
doch ſehr bedeutend zu hoch. 


Der König der Belgier — ſo ſchreibt das Berliner „N. 
Allg. Volksbl.“ — weilt als Gaſt in unſeren Mauern. So⸗ 
wohl die Veranlaſſung, welche den Fürſten nach Berlin ge⸗ 
führt hat, als auch die Zeitumſtände, in welche dieſer Beſuch 
fällt, verleihen demſelben eine ungewöhnliche Bedeutung. Ein 
Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich entſcheidet wahrſchein⸗ 
lich über Belgiens Geſchick, ſedenfalls iſt das Land in einem 
ſolchen Kriege zu einer hervorragenden Rolle berufen und, 
wenn auch die Nachricht franzöſiſcher Blätter, daß es mit 
Preußen bereits einen Allianzvertrag geſchloſſen habe, wohl 
nicht begründet iſt, To läßt ſich doch mit Gewißheit anneh⸗ 
men, daß der Beſuch des Königs bei unſerem Hofe zu einer 
ſolchen Verſtändigung zwiſchen den beiden Monarchen führen 
wird, wie ſte im gegenwärtigen kritiſchen Augenblicke beiden 
Theilen im höchſten Grade erwänfcht fein muß. Wir ſagen, 
beiden Theilen, denn Belgien iſt zur Erkenntniß gekommen, 
daß es die höchſte Zeit iſt, ſich gegen ſeine Annectirung durch 
Frankreich noch nach einem anderen Schutze umzuſehen, als 
ibm ſeine vertragemäßige Neutralität gewährt, und es kann 
dieſen Schutz nicht kräftiger finden, als bei der deutſchen 
Vormacht. Die Vermählung des Bruders des Kö. 
nigs der Belgier, des Grafen von Flandern, mit 
einer hohenzollernſchen Prinzeſſin giebt die Bürgſchaft, 
daß man in Beltien nicht nur durch eine vorübergehende po⸗ 
litiſche Conſtellatien bewogen, eine Stütze in Preußen ſucht, 
ſondern daß ſein Fürſtenhaus entſchloſſen iſt, die alten Ver⸗ 
bindungen mit Deutſchland wieder anzuknüpfen, ein Entſchluß, 
deſſen Ausführung das Franzoſenthum, welches Belgien über⸗ 
wuchert hat, ihm freilich ſchwer genug machen wird. Es fteht 
zu hoffen, daß Deuiſchland durch die Verbindung auch über 
die augenblickliche Gefahr hinaus an Belgien eine Vormauer 
gegen Frankreich gewinnt und daß in dieſem Lande allmälig 
das Bewußtſein feiner Nationalität und feiner Zuſammenge⸗ 
hörigkeit mit Deutſchland wieder wach wird.“ 


„ Berlin, 24. April. Der König der Belgier und der 
Graf von Flandern ſind geſtern Abend mit zahlreichem Ge⸗ 
folge hier eingetroffen. Der König, die königlichen Prinzen, 
der Fürſt von Hohenzollern ꝛc. waren zum Empfange auf dem 
Bahnhofe anweſend. 

— Dem Minifter des Königl. Hauſes, Staatsminiſter Ber 
v. Schleinitz, ift vom König der Belgier das Großkreuz vom Leo ⸗ 
pold⸗Orden verliehen worden. 

— 15 B.-3.) Der Generaldirecter des preußiſchen 
Telegraphenweſens, Oberſtlieutenant v. Chauvin, hat, wie der 
„F. Z.“ aus Hamburg geſchrieben wird, unterm 19. d. M. 
die Anordnung getroffen, daß ſämmtliche Depeſchen politiſchen 
Inhalts, wenn dieſelben nach einem Orte außerhalb des Nord⸗ 
deulſchen Bundesgebiets beſtimmt find, an die Central⸗Tele⸗ 
graphenſtation in Berlin eingeſandt werden müſſen, um dort 
geprüft zu werden. Die Expedition politiſcher Depeſchen iſt 
dadurch ſehr erſchwert und es find bereits Depeſchen con» 
fiscirt worden, welche unter ausdrücklicher Quellenangabe 
lediglich Zeitungs nachrichten über frauzöſiſche Rüſtungen 
reproducirten. 

„— Die „N. A. 3." erklärt die Nachricht, daß der Reg. 
Präſ. Maurach in Gumbinnen zu einer anderen Stellung 
auserfehen ſei, für unbegründet. 
: ” Der übe, Kreisgerichte⸗Director Bode in Inowraclaw 
iſt geſtorben. 
[Eine Aeußerung des Grafen Bismarck.] Auf 
vertraulichem Wege wird der „Heil. Ldsztg.“ eine Aeußerung 
des Grafen Bismarck mitgetheilt, welche dieſelbe für merk⸗ 
würdig genug hält, um mitgetheilt zu werden. Graf Bis⸗ 
marck ſoll nämlich im Laufe des Winters einer gewiſſen Per» 
fönlichkeit an der Königl. Tafel zu Berlin folgendes Factum 
erzählt haben: „Nach der Schlacht von Königgrätz bot mir 
der franzöſiſche Gefandte feine Mitwirkung zum ſofortigen 
Abſchluß des Friedens an, Preußen alle bis ſetzt gemachten 
Eroberungen zuſichernd. Frankreich verlangte zur Belohnung 
für den Beiſtand, den es uns bier anbot, den Beſitz von 
Luxemburg, Rheinbayern, Rheinheſſen und der Feſtung Mainz. 
Darauf fragte ich Moltte, wie viel Zeit er brauche, um mit 
der Armee vor Wien zu ſſehen? Moltke antwortete: Bier, 
zehn Tage. Siebenzehn Tage zog ich darauf die Unterhand, 
lungen mit dem franzöſiſchen Geſandlen in die Länge. Unter, 
deſſen war die Armee vor Wien angelangt und ich war in den 
Stand geſetzt, die freundſchaftlichen Vermittelungen der es 
gierung des Kaiſers Napoleon mit dem wärmſten Dank — 
ablehnen zu können.“ 6 5 

* Die Wiener „N. fr. Pr.“ bringt aus diplomatiſchen 
Kreiſen die, wie fie jetöft meint, gewaltige Ente, Graf Bis⸗ 
marck habe over wolle Napoleon III. vertraulich folgende Lö. 
fung vorschlagen: Belgien kommt an Frankreich, Holland 
an Preußen. 

1 on ne Re 20 N 
urlofum: „Die Umgebung des Kön 
Plane um, für den all dez de? ein es Krieges zwiſchen Preu · 
en und Frankreich ein Freicorps zu organiſtren, welches dem Kö⸗ 
nige den Welfenthron zurüderobern ſoll. Da man indeſſen in Eng- 
fand die erforderlichen Geldmittel verweigert hat und da ſelbſt der 
Kaiſer von Frankreich, an den man ſich ſpäter gewandt hat, ſich 
ſchwierig zeigte, fo wird der kühne Plan wohl aufgegeben ſein. 

— Der alte Kurfürſt von Heſſen hat, 4 wie dev „N. Fr. 
Pr.“ verſichert wird, es bis jetzt verſchmäht, die ihm aus 
feinem Vertrage mit Preußen offerirten Geldeinklufte zu 
acceptiren. „Ich will nicht in den Verdacht kommen“, ſoll 
er geſagt haben, „mein Land verkauft zu haben, wie mir 
Preußiſche Zeitungen bereits fälſchlich nachgeſagt haben.“ 
Zähe war der Mann immer; aber daß er es auch in verwei⸗ 
gerter Annahme von offerirten Geldern ſein werde — iſt viel⸗ 
fach nicht erwartet worden. 

— Aus Baden, 20. April Zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge wird die Feſtung Raſtatt binnen Kurzem eine Gar⸗ 
niſon von 3000 Mann in badiſchen Infanterietruppeu erhal 
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Volksbl.“ berichtet 1 
von Hannover geht mit dem 


teu, für welche eine Verproviantirunz für drei Monate vor⸗ 


geſehen wird. 
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— Die „Fr. Ztg.“ entnimmt einem Privatbrief: Die 
Feſtung Metz iſt nicht nur vollſtändig armirt, u es 
werden auch die Deutſchland zugekehrten Glacis der Feſtung 
bereits raſirt. Man hat ſchon ganze Alleen beſeitigt. 

— Aus Preußiſch Thüringen wird berichtet: In jüngſter 
Zeit ſind aus der Goldenen Aue nicht unbedeutende Poſten 
an Hafer nach dem Weiten, ins beſondere nach Nancy, exportirt 
worden. Auch iſt nach ſogenannten Militärpferden ſtarke 
Nachfrage. Ref.) 

Hambur 3, 20. April. Aus den altpreußifchen Provin⸗ 
AS > der letzten 14 Tage San Quan⸗ 

egs geräth jegli 1 eswig⸗Holſtein hi 
durchpaffrt geräth jeglicher Art nach Sch g⸗Holſtein hier 

Dresden. [Dementi.] Die zuerſt in der „France“ 
gemeldete, dann auch in andere Blätter übergegangene Nach⸗ 
richt, daß der ehemalige Chef der Civilverwaltung in Polen, 
Markgraf v. MWielepolsti, geftorben fei, ift unbegründet. 

tuttgart, 22. April. (K. Z.) Wichtige Minifterbera- 
thungen haben dieſer Tage nicht nur in München, ſondern 
auch hier ſtat gefunden. Oeſterreich fol ſtarke Anſtrengungen 
machen, die Südſtaaten auf. feine Seite herſiberzuziehen. Hier 
begegnet es dabei aber dem ſtarken Widerſtande des Hrn. v. 
Varnbüler, der dem Könige ein ſchlimmes Schickſal voraus⸗ 
geſagt haben fol, falls er das preußiſche Bündniß vicht zur 
unzweifelhaften Richtſchnur feiner Politik nehmen würde. 

England. London, 20. April. Die Königin wird 
am Sonnabend von Windſor zu vierzehntägigem Aufenthalte 
nach der Inſel Wight überſiedeln und ſpäter über Windſor, 
wo fle etwa eine Woche verbleiben wird, nach den ſchottiſchen 
Hochlanden reiſen. 

— Eine Correſpondenz hat zwiſchen Crawford und 
Gladſtone ſtatigefunden. Der Letztere hat geſchrieben, er ſei 
bereit, der liberalen Partei auch ferner zu dienen, aber er 
verzichte auf die Initiative und auf die Stellung als Führer 
derſelben. — Die „Times“ ſagt über dieſen Schrüt! Die 
Ankündigung, das Mr. Gladſtone ſich von der Führerſchaft 
der liberalen P utei zurückzieht, wird allgemein mit Erſtaunen 
und Ungläuki keit aufgenommen, und der Schritt wird böſer 
Laune oder Malice zugeſchrieben werden. Wir werden es 
aber nicht eher glauben, als bis die dem Brief (an Mr. 
Carwford) gezebene Auslegung irgend eine glaubwürdige 
Beſtätigung c halten hat. Gleichviel, ob fein Eutſchluß von 
ſeiner Verzag heit nach der Niederlage, oder von ſeinem 
Groll über den Abfall eines Theils ſeiner Anhänger her⸗ 
rührt, — Jedenfalls ſcheint Mr. Gladſtone vergeſſen zu haben, 
daß der Führer der Oppoſition nicht nur Pflichten gegen 
ſich ſelbſt, ſondern auch gegen die Maſſe der ibm treu ge⸗ 
bliebenen Anhänger und mehr noch gegen das Land Pflichten hat. 

Frankreich. Paris, 22. April. Der „Köln. Zig.“ 
wird von hier geſchrieben: Der Marſchall Mac Mahon, 
den man bekauntlich als den zukünftigen Befehlshaber der 
Rhein-Armee bezeichnet, iſt am letzten Sonnaberd mit Fa⸗ 
milie in Paris eingetroffen. Die Befehlshaber der verſchie⸗ 
denen Corps, velche dieſe Armee bilden ſollen, ſind bereits 
deſignirt. Mit den Pferdeankäufen hat man auch begonnen. 
Der Kriegsbedarf, der fortwährend nach dem Oſten abgeht, 
iſt ungeheuer. 

— Frarzſiſche Blätter tbeilen mit: „In Dänemarl 
herrſcht eine ficberhafte Thätigkeit in den Arſenalen und auf 
der Marine. Sämmtliche Kriegsſchiffe werden bereit gemacht, 
um Mitte M.i in See gehen zu können. So wird dem „Mou⸗ 
vement“ aus Kopenhagen mitgetheilt. Die „France“ bringt 
dieſe Nachricht mit dem Zuſatze, ihr werde aus Kopenhag 
von ihrem eigenen Coerreſpondenten gemeldet, der Kronprinz 
habe die Secſorts inſpieirt, und nach dieſer Rundreiſe habe 
man die Werte mit Kanonen verſehen.“ 

— Ein Telegramm aus Stockholm vom 22. meldet: 
„Zeitungen ſprechen von däniſchen Flottenrüſtungen; die 
Kriegsſchiffe wurden ſerklar gemacht. Im Sunde fahnden 
Schnelldampfer nach auf Kauffahrteifahrern entflohenen dä⸗ 
niſchen Seepflachtigen.“ ; 

Amerika. Nach Nachrichten aus Newyork vom 
11. April hat der Senat die Ernennung Stocktons zum Ge⸗ 
ſandten in Wien verworfen. Die Verkaufsſumme für die 
ruſſtſch⸗amerik zniſchen Beſitzungen beträgt 10 Millionen. Den 
Einwohnern bleibt für drei Jahre die Ueberſtedelung nach 
Rußland freis-ftellt. Der amerikaniſche Conſul in Havannah 
proteſtirte gegen die dortigen Anwerbungen für Kaiſer 
Maximilian 013 Neutralitätsbruch. 


Danzig, den 25. April. 

* In der am 24. d. abgehaltenen Sitzung der Aelte⸗ 
ſten der hieſigen Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, 
einen Antrag der Hauptverwaltung des Vereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe, dahin gehend, daß das Normalgewicht für 
den Scheffel Roggen auf 80 Pfund für Danzig feſtgeſtellt 
und das Scheffelgewicht der verſchiedenen Qualitäten einer 
Getreideart nicht in holländiſchem, ſondern in Zollgewicht aus⸗ 
gedrückt werde, zur Zeit ablehnend zu beantworten, weil in 
genen des erſten Punktes erſt vor Kurzem durch Beſchluß 
der Generalverſammlung der hieſigen Kaufmannſchaft das 
jetzige Normalgewicht ſeſtgeſtellt ſei und die Intereſſen des 
hieſigen Exportgeſchäfts die Aufrechterhaltung dieſes Beſchluſſes 
einſtweilen nothwendig machen, und weil in Betreff des an⸗ 
dern Punktes die Reducirung nach Zollgewicht ſich nicht be⸗ 
wäbrt habe. — Das Stromſchifffahrts⸗Vertretungs⸗Bureau 
zu Bromberg bat den Wunſch ausgeſprochen, daß durch eine 
gemiſchte Com miſſton von Kaufleuten und Schiffern eine Ans⸗ 
gleichung der Mißſtände, welche ſich für die Schiffer durch 
das Entftehen von Mindermaß bei den Ladungen, namentlich 
von Getreide, ergeben, durch gegenſeitige Vereinbarung bee 
wirkt werden möge. Das Collegium hat ſedoch geglaubt, daß 
gegenwärtig keine Veranlaſſung vorliege, auf den Antrag ein⸗ 
zugehen, da die entftehenden Differenzen im Allgemeinen nicht 
ſo graß feien, weil meiſtentheils nach Gewicht verladen werde. 

„Die Stadtverordneten-Commiſſton, welcher in der letz 
ten Sitzung der Vertrag mit dem Lazareth zur Prüfung über⸗ 
wiefen war, empfiehlt in ihrer Maſorität die unveränderte 

Annahme des Vertrages. 

Gcaſtern Abend bald nach 9 Uhr wurde auf dem Stadthofe 
ein großes Feuer auf dem Ganskruge gemeldet und die Befürchtung 
gehegt, daß die ſämmtlichen dort ſtehenden Holzgebäude ein Raub 
der Flammen werden würden. Die von hier abrückende Abtheilung 
der Feuerwehr fand denn auch die höchſte Gefahr für den ganzen 
Ort vor, da das große ebenfalls ganz aus Holz gebaute Wirtshaus 
an der Fahre vom Erdgeſchoß bis zum Dachſtuhl hell brannte und 
die enorme Hitze alle in der Nähe befindliche Grundſtücke zu ent⸗ 
ünden drohte. Nur der größten Anſtrengung der Feuerwehr, welche 

ch zwiſchen dem brennenden und den bedrohten Gebäuden aufſtellte 
und in ununterbrochener vierſtündiger, oft ſehr gefährlicher Arbeit 

Ströme von Waſſer in die Brandſtelle führte, war es zu verdanken, 
daß das Feuer auf feinen Herd beſchränkt blieb und kein zweites 
Haus dem Elemente zum Opfer fiel. Das Wirthehaus wurde gänz⸗ 
lich zerftört, und war aa eine Erhaltung deſſelben nicht zu denken. 
Das Haus gehörte der Wittwe Riegel und wurde außer dieſer von 


dem Schulen von Strohdeich, Hrn. Boley und deſſen Familie be 
wohnt. e Mobilien 8 ri find ſämmtlich verbrannt und 
nicht verſichert. 

. „Der Geueral-Lieut. z. D. von Ingersleben, bisher Com⸗ 
mandant von Königsberg, hat den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. 

N Vermiſchtes. 


bei der hier ray Weihnachten und Neujahr 1866 ausgegrabenen 
Leiche der dritten Frau des Wittmann, welche hier im Spätſommer 
1865 verſtorben war, das Vorhandenſein von Arſenik in der Leber 
und im Darmcanal ergeben, nachdem bereits im Herbſte vor. Jahres 
durch die Obduction der Leiche ſeiner vierten Frau und der ihres 
Kindes aus einer früheren Ehe zu Poſen, wohin der ꝛc. Wittmann 
von hier aus bald nach ſeiner vierten Verheirathung unter Mit⸗ 
nahme der Leiche ſeines kurz vorher verſtorbenen Stiefkindes verzo⸗ 
gen war, die Arfenif-Bergiftung in beiden Fällen eonſtatirt worden. 
L des K. Kreisgerichts zu Poſen wird nun am 29. 
d. M. zunächſt die Ausgrabung der erſten, 1862 hier verftorbenen 
und beerdigten Frau des Wittmann ſtattfinden. Wittmann erhei⸗ 
rathete mit feinen Frauen, deren er feit 1862 4 überlebte, jedes Mal 
Vermögen, und auch das Erbe feines Stieflinded mußte ihm zu⸗ 
fallen. — Neue Indicien wurden in der Sache im vor. Sommer 
dadurch beſchafft, daß die hieſige Polizeibehörde in Folge dunkler, 
agent auftretender Gerüchte in Poſen eine dahin bezügliche 

frage richtete, welche, Anfangs mit Mißachtung aufgenommen, 
im September vor. Jahres, als W. dort feine Frau „an der Cho⸗ 
lera verſt meldete, eine Hausſuchung, die Auffindung einer 
beträchtlichen Quantität Arſentk, die Siftirung der Beerdigung und 
die Verhaftung des Wittmann zur Folge hatte, woran ſich ſpater 
die Ausgrabung der Kindesleiche in Gegenwart des gefeſſelten Ver⸗ 
brechers knüpfte. Wittmann, übrigens ein junger Mann von etwa 
35 Jabren, ſoll einem on dit mn e im vor. Sommer auf einer 
angeblichen Vergnügungsreiſe in der Schweiz bereits die vorbereiten» 
den Schritte zu einer fünften Verheirathung gethan haben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 25. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Landtags⸗Eröffnungsrede wird ſich nur auf das deutſche 
Verfaſſungswerk ae Eine Mittheilung der Regie⸗ 
Lang über die politiſche Situation bei Eröffnung des 
Landtages iſt nicht zu erwarten. 


Borſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Ber 8 25 April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
gekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


bester arg, Leb er Ort. 

Roggen ck. r. endtr. 70 | fehlt 
„„ Aer Felde 70 0 . 
Sar * 584 | de. 4 de 83 — 
Herbſt. .... 535 | 58 IBommbarben ..... 897 85} 

Rübal April. 105 | 10 uf. Basta. . 485] 48 
Spiritus April. 16 | 155 |Rufl. Banknoten . 767 76 

5% Pr. Anleihe. 99 97 [Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1 

% do... 92 90 16% Amerikaner .. 72 72 
——— — 78 [ Mechſelcourt Lon ven 6. 206.214 


Berlin, 24. April. [Fondsbörſe.] Die Börſe eröffnete in 
einem panikartigen Zuftande, die von allen Seiten ſchlechteren Courſe, 
die Haltung der offiziöfen Blätter und das Gerücht, daß ein Pferde- 
— Hape ſchon heute publizirt werden würde, riefen zahlreiche 
Verkäufer an den Markt. Nach 12; Uhr trat mehr Ruhe ein, es 

zeigten ſich wieder Käufer und je mehr dieſe in den Vordergrund 
traten, deſto zurückhaltender wurde das Angebst. Die Folge war 
eine verhältnigmäßig feſte Haltung, befonders am Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte. Bekannte Gründe für dieſe Wendung lagen nicht vor, die 
um Prozente herabgeſetzten Courſe erweckten Kaufluſt. Später er⸗ 
mattete wieder die Haltung. Das Geſchäft war lebhaft, befonders 
in den bekannten Hanpt-Spefnlationd-Papieren. Auch ruſſiſche und 
preußiſche Anleihen waren bedeutend weichend, letztere bis 4. Die 
Hille Valuta wurde ſehr bedeutend herabgeſetzt, auch die Biter- 
reichiſche war namhaft niedriger. > N 

Hamburg, 24. April. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco ganz geſchäftslos. Weizen Yr April 5400 Pfd. 
netto 162 Bancothaler Br, 160 Od. t Früh. 159 Br., 
158 Gt. Roggen Ar April 5000 Pfund Brutto 102 Br., 
100 Gd., re Frnb . 99 Br., 98 Gd. Auswärtiges Hafer- 
Geſchäft ſtockend. Del malt und ſtille, loco 24, Yr Mai 24, 
Hr Oct. 25%. Spiritus flau. Zink 2000 % April⸗Abladung 
à 13%. — Wetter veränderlich. 

Amſterd am, 24. April. In der heutigen Kaffeeauction 
wurden 51,468 Ballen zur Taxe verkauft. 51,226 Ballen wa⸗ 
ven vor Beginn der Auction zurückgezogen. > 

Getreidemarkt. (Selagbericht.) Weizen behaupter. 
Roggen auf Termine 1½% höher. 

London, 24. April. Getreidemarkt, (Schlußberlcht.) 
Weilen zu Montagspreiſen gefragt. In engliſchem Weizen 
ſchwiche, in fremdem mäßige, in Hafer reichliche Zuführen. 
— Wetter veränderlich. 

„Leith, 24. April. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen ⸗ 
Import in Tons: 358 Weizen, 99 Gerſte, 143 Bohnen, 
184 Erbſen, 4610 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen 18 
theurer, fremder feſt, wenig Angebot. Gerſte und Hafer theu⸗ 
rer, Bohnen und Erbſen knapp, 18 theurer, Mehl unverändert. 

London, 24. April. Conſols 907% 1 Spanier 30% 


Der Dampfer „Bremen“ iſt am 22. d. in New - York 
angekommen. 

Liverpos l 24. April (Von Springmann & To.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Nachfrage, unregel⸗ 
mäßige Preiſe. Middling Amerikaniſche 10, middling Or⸗ 
leans 10%. fair Dhollerah 9%, good middling fair Dholle⸗ 
rah 9, middling Dhllerah 8%, Bengal 6%, good fair 
Bengal 7%, Oomra 9%, 

Paris, 24. April. Schlußcourſe. 3 Rente 65, 25. 
Italieniſche 5 Reute 44, 20. 3% Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 338, 75. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 355,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 338, 75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1855 302, 50 pr. 
ept. 6 Ber.» St. u 1882 (ungeftempelt) 76%. — Forte 
dauernde Beunruhigung. Die 3% Rente begann zu 65, 15 
und hob ſich ſchließlich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 905% gemeldet. 

Paris, 24. April Rüböl e April 93,50, ½ Mate 
Aug. 95, 50, ur Sept.⸗Dec. 96,00. Mehl de April 76, 75, 
7 Juli: Aug. 77, 75. Spiritus e April 64, 00. 

Antwerpen, 24. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 
45 Fres. Pr 100 Ko. 

Petersburg, 23. April. Wechſelcours auf London 9 
Mon. 30% d, auf Hamburg 3 Mon. 27½ Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 153%, auf Paris 3 Men. 323 Cte. 180 fer 
Prämien⸗Anleihe 109%. 1866er Prämien⸗Anleihe 103. Im⸗ 
perials 6 Rbl. 35 Kop. Talg geſchäftslos, unverändert. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 25. April 1867. 
Weizen Ir 51004 Zollgewicht, 
ordinär und ſtark aus gewachſen 119/204 2 570; 
weniger ausgewachſen 121 — 125 % fe. 590 — 600; 
geſund bunt 126 # 2630; geſund, bell und feinbunt 1267 
FE. 652 ½ — 657%; geſund, hochbunt und weiß 126— 
128,9%% , 660-680. 
Roggen Pe 49104, friſcher 120—122/3 % 2. 390-399. 
Auf Lieferung Par April⸗Mai 1224 2 385. 
Spiritus r 8000 Tr. 16% R ©. 

Frachten. London 3a, Firth of Forth, Dundee, Aber⸗ 
deen 28 3d, Cardiff 3s 6d % 500 engl. Gewicht Weizen. 
Cbatham 128 6d er Load ſichtene Balken. Rotterdam 
18 ½ Holl. v 2400 Kilo. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.21% 
Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br. Weſtpreuß. Pfandbrieſe 
3½% % 68 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 88 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


8 Danzig, den 25. April. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr »der weniger ausgewachſen, bunt und hellbun, 
120/23 — 125/27 — 128/129 #4, ven 80/85/90 92/95/97 
— 98/100/102% Pr; gefand, gut bunt und hellbunt 
126/26 — 12% 0 131/122. von 100/102 % — 105/107 
108/110%12 % ar 85 i. 

Roggen 120 — 122 — 124% von 65 — 66 — 67 % Yar 
81% . 5 

Erbſen 60— 6265 . der 904, 

Gerſte, kleine 98/100 - 103/—105,6—1084 von 16/47 
48/50 — 51/52 Pr, große 105/108—110/ö112—115 4. von 
51/52 — 53/54 — 55 885. 

Hafer 32-33 9% ur 504, 

Spiritus 16%, R r 8000 Tr. 

Getreide-Börſe. Weiter: reßneriſch. Wind: SW. 
Ungeachtet heute 600 Laſt Weizen am Markte verkauft wor⸗ 
den ſind, war die Stimmung im Allgemeinen doch ruhig. 
Preiſe wie geſtern. Schluß des Marktes matter. Bun: 
118% 2. 550, 2. 600 nach Qualität; bezogen 125% %. 
6,0; bunt 119%0% . 570, 124% 2.620, 126 2.640, 
126/7, 127% 78 647%, 72 650, £ 652%; heübunt 124, 
125/68 2655, 660, Sr 5100. — Roggen feſt; 
120% g 390, 122% . 896, . 399, ur 4910 % Ums 
ſatz 45 Laſt. — Spiritus 16 % ü 

Königsberg, 24. April. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
Yr 854 100/115 Br Br., bunter 119/120 % 92 Gr bez., 
rother 124% 98 Gr bez. — Roggen 121/122 % 804 61 
pr bez., 116% 55 Br bez., r 80 der April 63 %. Br., 
62 . Gd., ar Mai -⸗Juni 63 Dr Br., 62 Mr Gd. — 
Gerſte v 70 große 48/55 Br Br., kleine 48/53 % Br. 
— Hafer de 50%. 34/36 Fr Br., dur Frühl. 35% , Br., 
341, Br Gd. — Erbſen dr OF weiße 55/66 . Br., graue 
60/88 Hr Br., grüne 55/6 Pr Br. Bohuen r 90 
55/70 . Br., 68/69 bez. „Wilen Yr 90 35/56 % Br. 
— Leinſagt ur 70% fein 85/5 A Br., mittel 65/85 Dr 
Br, ordinäre 35/60 Br Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 % 
Br., weiße 14/26 % Br. — Thymotheum 8/11 % der ber 
Br. — Leinöl ohne Faß 13½ % dr ee Br. — Rüböl ohne 
Faß 11 % Ar Mr. — Jeinkuchen 63/70 Zr de . — Spi⸗ 
95 Bi ohne 5 % Br., 16% ½ Gd., er Frühl. 
ohne Faß 17½ % Br. { 

Stettin, 24. April. Weizen loco dee 8564. gelber und 
weißbunter 88 — 94 , geringer 80 — 87 7, 83/85 A gelber 
7 Frühl. 91—92 %. bez u, Gd. — Roggen 9 20004 
loco 57 — 59 , Früh. 57% 57 A bez. u. Br. — Gerſie 
69/70. Scylef. dr Früh, a, „ % bez. u Go., 49 Mr 
Br. — Hafer loco Yır 50% 3288 N, 47/504 Früh. 33% 


— 


16, 15%, 16 % bez. u. Br. — Thran, brauner Berger Le⸗ 
ber⸗28 ½ & bez. Leinſamen, Rigaer bei Kleinigk. 11% % bez. 
Berlin, 24. April. Weizen * 2100 % loco 75— 91 
nach Qual., fein. gelb. poln. 85 ½ bez., Ar 20002. April⸗ 
Mai 80 —80 % verk. u. Gd. — Rogger loco d 2000. 
58 ½ 60 % nach Qual. bez., ſchwimm. 81/82 59—60¼ 
7, bez, Früh. 59—58½ — ½ — ½ verk. — Gerſte loco 
Ser 17509 44 — 52 & nach Qual. — Hafer loco gar 
12004 31 — 34 ½ nach Qual. — Erbſen . 2250 % Koch⸗ 
waare 54—66 % nach Qual., Futterwaare do. — Rübzl loco 
der 100 % hne Faß 10% & Br. — Leiubl leco 13% A 
Br. — Spiritus der 8000 loco ohne Faß 16%: bez., 
abgel. Anmeld. 15½ A bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
5½ — 5½¼ , Nr. O. u. 1. 5½ — 5 %, Roggenmehl 
Nr. O. 4½ —4 ½ %, Nr. C. u. 1. 4% — 3% n bez. gur 
E. unverſteuert. 

Breslau, 24. April. In Kleeſaaten war in beiden 
Farben geringer Handel, rothe alte 12 — 16 %, neue 15% 
— 17 —17½% ; weiße ordinäre 15 — 18.7%, mittel 20— 
22 %, feine 23-24 , hochfeine 25—26 N — Thymo⸗ 
thee ſtill. 10—11¼ N. 


i 
1 
| * London, 22. April. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 


fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
30,513 Qrs., davon kamen 14,220 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 12 Fäſſer und 1202 Säcke. Von 
fremdem Hafer erhielten wir 69,276 Qrs., davon 400 von 
Danzig. — Die Zufuhren von Weizen von Eifer und Kent 
zum heutigen Markte waren klein und wurden feſt zu vollen 
Preiſen des letzten Montags gehalten, ſie begegneten einem jedoch 
nur langſamen Abſatze hierzu. Der Markt war nicht ſo zahl⸗ 
reich als gewöhnlich an Montagen beſucht, fremder Weizen 
wurde im Detail zu letztwöchentlichen Preiſen verkauft. — 
Es war keine Aenderung in dem Werthe von Gerſte, Boh⸗ 
nen und Erbſen. — Von Hafer hatten wir bedeutende Zu⸗ 
fuhr, meiſtentheils geringer Qualität, die nur zu 6d e Dr. 
Preeisermäßigung verkauft werden konnten, feines Korn brachte 
letzte Notirungen. — Mehl bleibt unverändert. — Die Aſſe⸗ 
curanzprämie ven den Oſtſeehäfen nach London iſt er Dampfer 
108, e Segelſchiff 128 6d. 

Weizen, engliſcher alter 60 — 66, neuer 60 —63, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger 7er 4964 alter 66 — 74, neuer 
64 — 67, do. do. extra alter 60 — 64, neuer 60 — 62, Nor 
ftoder und Wolgaſter alter 64—67, neuer 62— 64, Pommer⸗ 
ſcher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 70 
76, neuer 68—74, Petersburger und Archangel, Saxonka, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 57—63. 

Vieh. 

Berlin, 23. April. (B.- u. 9.3.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1305 Stück Horn⸗ 
vieh; für erſte Oualität 16-17 . für zweite 13—14 K und für 
dritte 8--10 % Yor 100 4 Fleiſchgewicht. — 2537 Stück Schweine. 
Prima ⸗Waare wurde mit 16—17 %, und ordinaire mit 1213 
RG. der 100 4 Fleiſchgewicht bezahlt. — 3719 Stück Schafvieh. 
50 W Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Hammel mit Wolle erreichten 
nur den Preis von ca. 73 3. und 40% ca. 63 3, da der Fell⸗ 
preis bedeutend gewichen iſt; 50% Fleiſchgewicht fetter kayler Ham⸗ 
mel galten ca. 7 %, und 40% 55 6 . — 654 Stſick Kälber 
mußten zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft werden, da kein Bedarf 
vorhanden war. 


— 


Molle. 

Breslau, 23. April. (B.- u. H.⸗3.) Seit unſerm letzten 
Berichte find im Ganzen ca. 400 . umgeſetzt worden. Man han⸗ 
delte namentlich in ruſſiſchen Einſchuren zum Preiſe von 55 — 57 
SA, in ſchleſiſchen Einſchuren in den 70er Thalern und in ſchleſi⸗ 
ſchen Schweißwellen von 55 — 56 %. Die Preiſe haben in faft 
allen Wollgattungen einen Rückgang von 2—4 3% erfahren. 
Schiffzliſten. 

Neufahrwaſſer, 24. April 1867 Wind WSW. 

Geſegelt: Ruge, Hermann, Pillau, Ballaſt. — Streck, Colberg 
(SD.), Stettin, Güter. 

Den 25. April. Wind SW. 

Geſegelt: Krumm, Wohlfahrt; Bockhagen, Alwine; beide 
nach Pillan mit Ballaft. — Scott, Paladlum, Sunderland, Getreide, 

Angekommen; Lilly, Yard (SD.), Cardiff, Schienen. 

Mähts in Sicht. 
Thorn, 24. April 1867. Waſſerſtand: + 10 Fuß 4 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: klar und Wan 


. Mectesrologiſchr Besbachtungen. 
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Aalieniſche 52 Rente 43%. Lombarden 13%. Deritaner | A be Erbſen ohne Handel. — Nüböt loco 11 24 4 385 75 FIS WS Man Lecht bew ti 
a 5 . z. u. Gd. — Er böt loco 11 941 40 335,75 13,6 W. flau, leicht bewölkt. 
15. 5% Rufen 86. Meine Hufen 86. Silber 609 gefragt. | A Br, April- Mal und Mal 109 % de. — Spine 0 | 33337 f 100 flau, trübe. 
Türk. Anleihe de 1865 26%. 6 Ber. -St. dr 182 67 01. 1 foco obne und mit Faß 16 bez, Frübi. und Mai- Juni 12] 33341 | + 94 W. flau, Regen. 
r 73:77:75 85 | Prenbifge gonds. [RurmtRemiris 85 d  |Meniel-Gours vom 23. April, 
Eiſenbahn⸗ Yeti Oberſchl. Litt. A. u. OL. 12 31 154, 156-155 b))ß — Prſenſche 3 8 8 Eee — — 
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Bergiſch⸗Märk. A. 8 4 119.124.1230 ub Siehe n 0 4233 bz do. 18564 90 bz Oeſterr. Metall. 5 40 B Bien 8 Den 5 Ä 80 biz 
Berlin. nhalt 16 4 191 bz 8 en. . n 5 > 73 bz es 1853 480 bz 3 1 5 An, 5 Fr bz a 5 ef = ** 0 140 65 
Berlin-Hambur 9 4 — — — 7 ardt⸗Poſen 44 4 88 bz do. 1867 4% 90 Ri o. Ar Looſe 449 bz a 744 b 
Berlin-Potsd Magtörg 16 4 175 8 Süböfterr. Bahnen — 5| 86.83.85 bz Staats- Schuldſ. 33 78 do. Creditlooſe |—158 b Augsburg 2 M. 4 56 22 bz 
BertinEtettin “18214 | 124 % Thüringer 71 4 121 B Staats- Pr.-Anl. 35/110 8 do. 1860 eb 4 543-55 bz |teipzig 8 Tage: 45 8 
Böhm. Weſtbahn. — 6 | 50% Kur- u. N. Schld. 3 — — do. 1864r Looſe — 34 B do.. 2 Mon. 44 994 G 
Bresl. Schw. ⸗Freib 9} 4 119 bz Se Stabt,Obt, 5 95 b Saft, b. 33 En reiben a. u 3 5 85 2 b3 
. 5 * — — a o. do. 389 o. do. nl. 575 k urg 3 Woch. 3 
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| P an — b | 5458558 0 re ar 


Dis Verlobung unſerer Tochter Thereſe mit 
Herrn o Reichel auf Tursnitz beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Friedenau, den 23. April 1867, 
(964) C. v. Kries und Frau. 


m 23. d. Ms Lerſtarb in Ric 


Verſtorbenen. — 


| 

Geſern Abend 11% Uhr wurde meine liebe 
Frau Thereſe 58 Horſchel von einem ge⸗ 

ſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 24. April 1867. 
Oskar Kuhne: 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 11. December 1866. 

Das zu Graudenz unter No. 233 belegene, 
der Frau Minna Lenz, geb. Hoch, gehörige 
Grundſtück nebſt Pertinenzien, genannt „Behas 
Hotel,“ in welchem eine gan betrieben 
wird, abgeſchätzt auf 9157 3. 12 Gr 4 , zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
11. Juli 1867, Vormittags II Uhr, an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer 23, e 


werden. 

Gläubiger, welche wegen eine: aus dem Hy⸗ 
Led Rauen e nicht 7 Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
eg bei dem Subhaſtations⸗Geichte anzu: 
melden. 


RER Be 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 


den 16. März 1867. 
Das den Beſitzern Carl Glitzke und Au⸗ 


uſt Feldt gehörige Mühlengrundſtück Driezmin 
ro. II, gerichtlich ab 1 9776 5 
ekenſchein in der Re⸗ 


folge der nebſt Hypot 
ur III. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7 November 1867, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
; olgende dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 


5 läubiger, als: 
der Conſtantin Erdmann Rog 
welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


als: 
) Wittwe Kruczkows ka, Kunigunde geb. 
rben, 

9 gez £ 
3) der Carl Rogge, als Vertreter des mi⸗ 
norennen Alexander Rogge, 
cen cen Deal 
pothe uche si en e rderun: 
aus den aufgehen Befriedi ung ſu 5 3 


Diabellec, modo deren 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


ihre Anſprüche bei dem Sub N 


anzumelden. 10324) 


Holz⸗Auction. 
Am Freitag, den 26 April 1867, 


Vormittags 11 Uhr, 4 


ſollen nachſtehende Hölzer: 
2000 Cubikfuß eichene Ender⸗Dielen, 
3640 „ 5 lanken, 
be Krakauer Kämpe lagernd, 
: 0 Cubikfuß eichene Balken, 
2000 „ „ Planens, 
am Stagneter⸗Graben 19 8 
in unſerm Geſchäftslocale, Jopengaſſe 69, in 
öffentlicher Auction meiſtbictend ‚genen baare 
Zahlung durch unſern Taxator verkauft werden. 
Die Hölzer können an Ort und Stelle be⸗ 


ichtigt werden und wird Herr C. J. Nokicki 


ereit fein, Auskunft darüber zu erkheilen. Die 
Verkaufsbedingungen liegen in unſerm Comtoir 
in den Vormittagsitunden zur Einſicht aus. 
Danzig, den 20. Avril 1867. 848) 
Königliches Bank⸗Comtoir. 
> F . 2 7 8 
Das ſehr vergrößerte 
N Alien teen sr 
Muſikolien⸗Leib⸗Iyſtitut 


„ von 
Th. isenkauer, 
9 Lauggaſſe 40 
1 vie-A-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den auerkaunt günſtig⸗ 
ſten Bedingungen zu zahlreichen Abon⸗ 
nements. (Proſpecte gratis.) N 


N 


* 
8 

85 
Der Haupt: 175 


5 


25 
a 


catalog, ca. 16,000 Nro, ſtark, ko⸗ 
ſtet 7 Sgr., der Nachtragscatalog, 
ca. 2000 Nro. ſtark, 2; Sgr. 


| Großes Lager neuer 
Muſikalien. Complet⸗ 


ee 


Gewinnzie⸗ 


= Nm 13. Mai d. 


inem dochgeehrten 
meinen elegant ein 


Haanſchneide⸗, 
a Salon 

ur efäͤlligen Benutzung. 

Morih Loͤvinſohn, 


(881) 
Portechaiſen⸗ 
gaſſe 8. 


Lehranstalten. 88 
N In dieser Schule, deren, Ziel Tertia 
0 


Avertissement. 


A 0 Br Te 
Hotel de Rome in Kenigsberg i. Pr. 
Das Gaſthaus „Sawitzki’s Hotel“ habe ich käuflich Abernommen, renovirt und 22 
comfortable Fremdenzimmer eingerichtet. : 
Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe des Oft: und Südbahnhofes, und empfehle ich daſſelbe 
dem verehrten reiſenden Publikum unter dem Namen 


Hotel de Rome 


auf's Angelegentlichſte. 
Logis von 10 Sgr. an. 2 x R 
Weine, fonftige Getränke und Speiſen d la carte gut und zu den billigiten Preiſen. 
— — bei Ankunft der Züge auf dem Bahnhofe. 4 
Scheffler. 


(673) { Hermann 


Frauendurger Mumme. 


Nachdem ich die alleinige Niederlage dieſes kräftigen und höchft nahrhaften Malz⸗ 1 


2 


77 


4 
4 
N 


und 
32%, 


- Gapitalisien 


machen wir auf den sehr niedrigen Stand sämmtlicher 


Preussischer Staatspapiere 


aufmerksam und offeriren dieselben zum Berliner Course unter bil- 
ligster Provisionsberechnung, 


772 2 95 
Meyer & Geihorn, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Langenmarkt No. 2. 


— 


ER 71 785 8 — Er ben 
if N N 19 5 Blättern der 
> Lu 2 ON: Matico: 


Re } 

CR Arorunan ın Parıs Dei 
x tet, dient dieſe 
APOTHEKER IN PARIS, babe 
1 gegen die Schleimflüſſe (Gonorrheaſ. — Feruer werden von 
bemielben Haufe gegen dieſe Krankheit € alle ae un oe he ie vegetales au 
Masico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matico⸗Pflanze 
enthalten. Durch Vereinigung beider Substanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams 
erhöht, ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Co⸗ 

paiva⸗Balſams nach ſich 6386) 


ee Sa vermieden. | 
Felten Räucherlachs 


anzig bei Suffert, Apotheker, Langgnſſe 73. 
H 
in bekannter Qualität, 
i 


N U 


als ein icheres und raſches Heilmittel ge 


REITER BEN) eee ne 


Vorbereitungs-Schule ® 
für die Mittelklassen höherer 


Friſche Lachſe 
0 / verſchiedener Größe. i 
der höheren Lehranstalten ist, beginnt undern, Bratheriuge, 
der Sommerkursus Mittwoch, den 1. Mai ücklinge, Steinbutten, 
er. — Zum Eintritt in die unterste Klasse und andere friſche Friſche, welche ſich gerade dar⸗ 


sind Vorkenntnisse nicht erforderlich. — 
Die Aufnahme neuer Schüler findet in 
den Ferien täglich Vormittags von 10 -1 
Uhr im Schullokale, Ankerschmiedegasse 
5 6, statt. (632) 
5 Auswärtige werden als Pensionaire auf- 
5 genommen von dem Unterzeichneten, 
a 
1 


EB 


Delle Growmhlens, kleine Kiſten 

n 5 
eriuge empfiehlt bei Tonnen 
L. A. Janke. 


C .ichorien, alle Sorten 
hat jetzt wieder en gros abzulafien bugs 


Gyporohr re . 
Bolt. Orhoftbaͤnde 3 Sun 


Danzig, den 15. April 1867, 


Mincral⸗Waſſer⸗Auſtalt 
in | 


Pr. Holland. 
Selterſerwaſſer, Sodawafjer, 


1 ö ar Bitter⸗ 
waſſer offerire in friſcher Füllung. 
Alle anderen Mineralwäſſer werden nach 


Igter Beſtellung ſogleich gefertigt. r offer 
= eſtellung Gar m eh feld, | 15 Sr offerixt L. A. Jauke. 
5 f ET „A. Jauke. 
ne —  Sommertsgsen u. Sagſwicken 


ſind zu haben Danzig, Hundegaſſe No. 40, 
* ackpiere 

in allen Dimenſionen, hält auf Lager die Ba: 
pierſabrik von 


TEN 2 
KLs 
1 1 129 
2 ® 2 sm Ch A 
neues Berliner Fleckwaſſer. 
Aus der Fabrik von C Roeſtel, Stra⸗ 
lauerſtraße 48 it die neueſte hervorragendſte Er⸗ 
findung der chemiſchen Technit. Es vertilgt for 
ſort fait alle nur mö lichen Flecke, iſt in höch⸗ 
2 einer halben Stunde, ohne den geringſten 
eruch nachzulaſſen, verſchwunden und beſitzt 
im Gegenſaß zu allen bisherigen Fleckreinigungs⸗ 
mitteln angenehmen ätherifch-aromatifchen 
Geruch. Flaſchen zu 25, 4, 78, 12 Gr find 
zu haben in Danzig bei x (894 
Albert Neumann, Paul Herrmann. 
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, 
Maugelmaſchinen, Wäſchetrockner, 
Preismedaille Cöln 1865, Wie 1866. 
Prämiirt in Eſſen u. Oporto (Portugal). 
Maſſe Zengniſſe aus allen Gegenden 
Deutſchlands. 
Für Solidität wird garantirt. Pros 
ſpecte und Zeugniſſe verſende franco. (885) 


Len ne „ Rheinpreußen, 


Jacob Hilgers. 


n allen Städten Deutſchlands wo ich noch 
ht deren bin, wünſche Verbindungen an⸗ 
zuknüpfen. Offerten franeo. 


N Wollwebergaſſe No. 21 
werden Juvelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats. 
Papiere zu den höchſten Preiſen 


ekauft. 

e Noſenſteln 

Fischer fomie feler 
geräucherter Lachs 


wird zum Tagespreiſe aufs prompteſte verſandt. 
(963) S. Möller, Breitgafie No. 44. 


A. H. Hoffmann, 
Z FComtoit: Hundega e 53. 
5 unb Verladungs ſäcke empfielt 
Otto Negtzlaff, 


—— Jiſchmarkt Ne. 16. 


Impf⸗ Lymphe, 
direct von Kühen, für 1 Perſon 75 
ſende zu jeder N hreszeit friſch. er: 


Schiffbauerdamm 
Dr. Piſſtu, pract. Arzt. 
Außer einer Menge größerer und kleinerer 
A Güter und Fonftiger runziiide zum An⸗ 
kauf, enpfedie ich auch 3 vorzügliche Pachtungen. 
8 


ulm, a. d. W Thü 1. 

948 mme 

gl KKͤreistaxator und Güteragent, 
Ein Rittergut in der Provinz Poſen, Kreis 
Ei Schubin, 4 Meilen von Bromberg, % Meilen 
von der Chauſſee, 2200 Morgen groß, worunter 
400 Morgen Wieſen, mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventarium und guten Gebäu⸗ 
den, iſt bei einer Anzahlung von 30 — 40,000 
Thlr. ſogleich zu verkaufen, Nägeres auf porto⸗ 
freie Briefe dei V. Görecki, Rentler in 
Barein, Kreis Schubin (Bofen) (913) 
cas in Niefewanz, nahe der Conitz⸗Schlo⸗ 
D chauer Chauſſee belegene Grundſtück, 5 
einem Areal von 75 100 Morgen, will 
der Beſitzer, Herr Rechtsanwalt Seuff zu 
Bromberg, aus freier Hand verkaufen. 

Der Unterzeichnete iſt zur Mittheilung der 
Bedingungen bereit und mit dem Abſchluſſe des 
Vertrages beauftragt, (950) 

Conitz, den 18. April 1867. 

Lu _____. Sallbach, Juftiz:Ratb. _ 

In Mothalen bei Chriſtburg ſtehen 
ciren 100 kerufette Merzſchafe zum Vers 
kauf. 600) 


ver⸗ 


—— en 


u. 


— —— 


ine geprüfte Sprachlehrerin giebt engliſchen 
Een und Haltenikden Ken 
Auskunft ertheilt gütigit Herr Director Dr. Kirch» 
ner, Hundegaſſe No. 10 6843. 
Privat- Unterricht. 
Anfangs k. Mis. gedenke ich in den Mor⸗ 
7 einen Unterrichts⸗Curſus im kaufm. 
echnen zu besinnen. Ich erſuche Diejenigen, 
welche ſich dabei betheiligen wollen, ſich des 
Näheren wegen bei mir zu melden. (907) 
Danzig, im April 1867, 


> üpergoffe 30. 


Ein ſehr nobel und fein 


gearbeitetes Repoſitorium für ein feines Delica⸗ 

tellen: und Colonial-Geſchäft, ganz mahagonf, 

Tombank mit Marmorplatte, iſt zu verkaufen. 

derte der nasvreis 375 K, jetzt ſehr billig. Nä⸗ 
ei 


L. A. 5 Janke. 


— — Be 
Gutzvperkauf. 
Ein adl. Gut von ca. 2500 Morgen, mit 
beſonders günſtigem Wieſerverballniß, ca. 50 
Mo g. Rips u, ca 500 S 
Roggen, ca. 1 . u. 
annehmb. Bedingungen, mit ca. Anzab⸗ 
t die Landſchaftstaxe \ 
uskunft giebt 5 


Ca. 200 St. Maſthammel, 


jetziges Durchſchnittsgewicht 105 Pf., ſtehen ds 


d i ow. 
brauner 5jähr. Wall ch, 4 Zoll gr., eleganter 
1 a de auch 1 e 
cen e zu verkaufen, die 
cen Graben . 2 
Ein Wurf r nblütiger 


Merkl ire⸗Ferkeln 
find verkänſtich in Artſchau b. Prauſt. 


Ueber Gutsverkänfe in jeder 
Größe, in jeder Provinz, giebt Auskunft 4 
Alb. Rob. Jacobi in Danzig, 

W Breitegaffe No. 59. 

ür mein Colonlal⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche id 
F einen Knaben guter Erziehung als Lehrlin 
(95) SGuſtav Stoehr, Holzmarkt 2, 
Ein junges Mädchen, anſtändiger Familie, 

wünſcht ſobald als möglich eine Stelle in 
einer Wirthſchaft zu übernehmen. Offerten er⸗ 
bittet Z. 40 poste restante Pelplin. 6853) 
(Fin junges Mädchen, achtbarer Familie, wünſcht 

ſobald als möglich eine Stelle in einer Buch⸗ 
rt oder einem anderen anſländigen Ges 
ſchäft. Offerten erbittet man bald unter J. 10 
poste restante Pelplin. 

m Officier⸗Caſino zu Thorn wird zum I. Jull 

d. J. die Oeconomie frei. Geclgnete Dos 
werber, welche im Stande find, eine entfpres 
chende Caution zu ſtellen und gute Atteſte beis 
zubringen, werden aufgefordert, ſich im Caſino zu 
melden ev. ſchriftlich an den Vorſtand deſſelben 
ſich zu wenden. 

Thorn, den 22. April 1867, 


Der Vorſtand. 


SSS  tOED 
Langgaſſe 17 iſt die 3. Etage 
ſofort oder ſpäter billig zu vermie⸗ 


then. Näheres Langgaſſe 72. am 
Ein Laden⸗Local En ge 
jedem Geſchäft paſſend, ift billig zu verm. 
Adr. unter No. 951 in der Exped. d. Zt 
Ei Sommerwohnung mit mindeſtens 2 guten 
geräumigen Zimmern, Garten ꝛc., in unmit⸗ 
telbarer Nähe der Stadt (vielleicht Sandgrube, 
Neugarten), wird zu miethen geſucht. Abreſſen 
Zeit No. 961 werden in der Expedition dieſer 
eitung entgegengenommen. W 
2 N u 5 
Seionke’s Etablissement. 
eitag, den 28. April: Auftreten der 
Son! ketten Frl. Hertzog und Fr. Eisfeld, 
des Komikers Herrn Köhler und ſämmt⸗ 
licher engagirten Künſtler, Anfang 7 Uhr. 
Entree wie gewöhnlich von 81 Uhr . 
Donnabend 8. .. Üntwort .... 
Es hat mit Freude mich Dein a Vers erfüllt, 
Doch wurde dadurch meine Sehnſucht nicht geftillt. 
ad ar ten aan be a lb denn. a nee 


Bazar 
zum Beſten der Victoria ⸗National⸗ 
nvaliden⸗Stiftung. 

Das Comits erlaubt ſich, hiermit Pa» 
lichen Kenntniß zu bringen, daß für beab⸗ 
ichtigten Bazar die erſten Tage des kommenden 
tonats beſtimmt find. Indem es ſeine Bitte 
um zahlreiche Betheiligung hiermit t⸗ 
lichſt wiederholt, erſucht es die gütigen er, 
die Gaben einem der Mitglieder des Comite's 
gefälligſt bis zum 2. Mai c. zukommen zu laſſen. 


— ... ne m nn 
Drud und Berlag von A. W. Rafem aun 
in Danzig. 


